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Impfung gegen Blauzungenkrankheit:
Sicherheit für unsere Tierbestände

Die Blauzungenkrankheit breitet sich in Sachsen-Anhalt
aus; Impfungen für Rinder und Schafe starten jetzt –

mehrschichtige Prävention empfohlen.

Die Blauzungenkrankheit, eine Virusinfektion, die vor allem bei
Wiederkäuern wie Schafen und Rindern vorkommt, sorgt für
besorgniserregende Entwicklungen in Sachsen-Anhalt.
Übertragungsweg sind vor allem Stechmücken, die die Erreger
von einem Tier zum anderen übertragen. Infolgedessen kann es
bei den betroffenen Tieren zu Symptomen wie Appetitlosigkeit
und Fieber kommen. In schweren Fällen kann die Erkrankung
sogar tödlich enden, was die Lage für die Tierhalter besonders
ernst macht. Erfreulicherweise ist die Krankheit für Menschen
ungefährlich, was ebenfalls beruhigende Nachrichten für die
Bevölkerung ist. 

Die Blauzungenkrankheit wurde in Deutschland erstmals 2006
festgestellt. Nach umfangreichen Impfmaßnahmen konnte sie
damals weitgehend eingedämmt werden. Aktuell berichten die
Behörden von einer neuen Ausbreitung, die speziell im Gebiet
Sachsen-Anhalt besorgniserregend ist. In Anbetracht dieser
Situation empfiehlt der Bauernverband dringend die Impfung der
Tiere, um einen effektiven Schutz zu gewährleisten. 

Impfschutz für Tiere

Ab Mitte Juni haben die Tierhalter in Sachsen-Anhalt die
Möglichkeit, ihre Rinder und Schafe gegen die
Blauzungenkrankheit impfen zu lassen. Die Landesregierung hat



in Zusammenarbeit mit der Tierseuchenkasse finanzielle
Unterstützung für diese Impfungen bereitgestellt. Die Kosten,
die im Rahmen dieser Impfaktion erstattet werden, betragen
maximal 4 Euro pro Rind und Jahr sowie 8,35 Euro pro Schaf und
Jahr. 

Besonders wichtig für einen effektiven Impfschutz bei Rindern
ist es, zwei Dosen des Impfstoffes in einem Zeitraum von etwa
drei Wochen zu verabreichen. Schafe hingegen benötigen nach
bisherigen Erkenntnissen nur eine Impfdosis, um einen
wirksamen Schutz zu entwickeln. Es wird erwartet, dass dieser
Schutz nach drei Wochen vollständig ausgeprägt ist. Aktuell gibt
es im Land rund 275.000 Rinder und 89.000 Schafe, deren
Besitzer sich nun um den erforderlichen Impfschutz kümmern
sollten. 

Bedeutung für die Tierhaltung

Die Ausbreitung der Blauzungenkrankheit hat weitreichende
Folgen für die Tierhaltung in Sachsen-Anhalt. Die Infektion kann
nicht nur die Gesundheit der Tiere beeinträchtigen, sondern
auch wirtschaftliche Einbußen mit sich bringen, da erkrankte
Tiere möglicherweise nicht für die Fleisch- oder Milchproduktion
eingesetzt werden können. Daher ist es von entscheidender
Bedeutung, dass die Halter rasch handeln und ihre Tiere impfen
lassen. 

Die Landesbehörden betonen, dass es sich um eine präventive
Maßnahme handelt, die nicht nur der Gesundheit der Tiere,
sondern auch der Tierhalter dienen soll. Durch eine
flächendeckende Impfung kann die Gefahr einer weiteren
Verbreitung des Virus gemindert werden. Dies ist besonders
entscheidend in einer Zeit, in der Lebensmittelproduktion
vorgeschrieben und die Aufrechterhaltung stabiler Tierbestände
von großer Bedeutung ist. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die
Blauzungenkrankheit in Sachsen-Anhalt eine ernsthafte



Bedrohung für die Tierpopulation darstellt. Die Initiative zur
Impfung sowie die Unterstützungsmaßnahmen der Behörden
sind entscheidend, um erkrankte Tiere zu schützen und die
Ausbreitung der Krankheit zu verhindern. Ein schnelles Handeln
der Tierhalter ist notwendig, um die Gesundheit der Rinder und
Schafe im Land zu sichern und mögliche wirtschaftliche Folgen
zu vermeiden. 

Schnelle Maßnahmen erforderlich

Angesichts der aktuellen Lage müssen Tierhalter den Aufruf zur
Impfung ernst nehmen. Schutzmaßnahmen sind nicht nur
vorteilhaft für die Tiere selbst, sondern auch für die gesamte
Tierhaltungslandschaft in Sachsen-Anhalt wichtig. Der Einsatz
von Impfstoffen könnte der Schlüssel dazu sein, die Krankheit
erneut zurückzudrängen und die Tierproduzenten vor
erheblichen Verlusten zu bewahren. Es ist entscheidend, dass
alle Beteiligten die Bedeutung der Impfung verstehen und
entsprechend handeln, um die Tiergesundheit in der Region zu
fördern und die wirtschaftliche Lage der Tierhaltungsbetriebe zu
stabilisieren. 

Wirtschaftliche Auswirkungen der
Blauzungenkrankheit

Die Blauzungenkrankheit hat nicht nur Auswirkungen auf die
Gesundheit der Tiere, sondern auch auf die wirtschaftliche
Situation der betroffenen Landwirte. Ein Ausbruch der Krankheit
kann zu erheblichen Verlusten in der Tierhaltung führen, da er
die Produktivität der betroffenen Tiere einschränkt und die
Vermarktung von Fleisch und Milchprodukten beeinträchtigt.
Darüber hinaus kann eine sinkende Nachfrage nach Rindern und
Schafen in betroffenen Regionen den Marktpreis drückend
beeinflussen.

Im Jahr 2006, während des ersten Ausbruchs in Deutschland,
wurden geschätzte Kosten in Millionenhöhe für die



Tierseuchenbekämpfung und den Verlust an Erträgen
verzeichnet. Tiere, die an der Blauzungenkrankheit erkranken,
müssen oft gekeult oder stark eingeschränkt gehalten werden,
was zusätzliche finanzielle Belastungen für die Betriebe
darstellt. Die rechtzeitige Impfung wird daher als entscheidend
angesehen, um die wirtschaftlichen Folgen zu minimieren.

Aktuelle Impfstrategien und
Herausforderungen

Aktuelle Impfstrategien zielen darauf ab, eine Herdenimmunität
zu erreichen, damit die Ausbreitung des Virus effektiv
eingedämmt werden kann. Der Landwirte müssen ausreichende
Informationen bekommen, um die Notwendigkeit einer Impfung
zu verstehen und umzusetzen. Es gibt jedoch
Herausforderungen, die die Impfrate beeinflussen können, wie z.
B. Informationslücken und möglicherweise Skepsis gegenüber
Impfstoffen.

Zusätzlich ist die Verfügbarkeit der Impfstoffe in ausreichender
Menge eine entscheidende Voraussetzung für eine erfolgreiche
Bekämpfung der Blauzungenkrankheit. In einigen Regionen
Deutschlands haben Landwirte Schwierigkeiten, Impfstoffe in
der benötigten Qualität und Quantität zu beschaffen. Daher
arbeiten Landwirte, Tierärzte und Behörden eng zusammen, um
diese Herausforderungen zu bewältigen und sicherzustellen,
dass die Tiere wirksam geschützt werden.

Die Rolle der Tierseuchenkassen ist ebenfalls wichtig. Diese
Organisationen unterstützen Landwirte finanziell und fördern die
Durchführung von Impfprogrammen, um nicht nur die
Tiergesundheit, sondern auch die wirtschaftliche Stabilität der
landwirtschaftlichen Betriebe zu sichern.

Gesundheitliche Überwachungsmaßnahmen

Ein effektives Überwachungssystem zur Kontrolle der



Blauzungenkrankheit ist unerlässlich. In Deutschland gibt es ein
bundesweites Meldesystem, das es ermöglicht, Ausbrüche
schnell zu registrieren und entsprechende Maßnahmen zu
ergreifen. Die Überwachung umfasst sowohl
veterinärmedizinische Kontrollen als auch die Erfassung von
Daten über mögliche Infektionsherde.

Zusätzlich gibt es regelmäßige Schulungen für Tierärzte und
Landwirte, um das Bewusstsein für Symptome und
Auswirkungen der Blauzungenkrankheit zu schärfen. Solche
Schulungen sind wichtig, damit die Beteiligten frühzeitig
Anzeichen von Erkrankungen erkennen und entsprechend
handeln können. Dies trägt nicht nur zur Eindämmung der
Krankheit bei, sondern auch zum Schutz der allgemeinen
Tiergesundheit und des Wohlergehens der Tiere.
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Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

